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immınentem de saolucıone ıbr domı1ıno Chlunrado;) de Poln
avm), } qui eodem ZR808(8; ın purıfcacıone beate VIrgıNIS nobis

ıbr mutuarat, ei hoc ec1am factum furt de eonsılıo
omnıum sacerdotum unc ın domo exıisteneı1um. Que pecunı1a S1C
fu1t im eNSa. Priımo J1ILL ıbr redempte Pernhardo ın Wiıenna
pro VIH tal Item PrO eultura vinearum tal Item
domıne Metsiderinn PIO 1NnO 110  a plene soluto E tal Item do
MINO Michaelri de Newnburga tal Residul den., vıdeliıecet HDE
lıbr., adıunetis tal domiını Fristngensts ep1lsCOp1 ?) ın IN -
elone trıum lıtterarum datı 5) fuerunt. Venıjente ıg&ltur termınoa
soluec1l10Nn1s predicto domıno de Polnh(avm) placuıt singulis, ef 111-
versı1s, QqUuUOTUmM nomına hıec subser1ıbuntur, ut apud Iudeos conträa-
heretur mMmufuum hıbr. La  = PFO expedic10one debiti ll
harimarıı Q Ua ceterorum, sOlne10 inevitabiliter 1OS urgebat,
seeundum quod de 11s domıno visıtaforı racı0 plene het, quod
mutuum eontraxıimus 1105 In PEFrsSON& proprıa Austrıam descen-
dentes. Hule tractatul interfuerunt frater Stephanus prior, Virıcus
de Lauffen, VIricus Alhartınger et quam plures. eta sunt hec
autem dıe et anNO, sıcut superius econtinetur.

(Schluss im nächsten Jahrgange.)

Das Kloster Disentis VO Ausgang des
Miıttelalters bıs ZU "Tode des Abtes Christian VO

Castelberg, 584
Von h d 1} 11 h 28l S, STEU: theol AUS Brigels (Graubünden).

(Fortsetzung /A31 eft LIL 1898, 375—388.)
Capıtel.

AD MaTtER I} Winkler, 10536
Äm August 1528 wählte der Disentiser (lonvent en

bisherigen Prior Martın Winkler au dem Schanhgg Nach-
folger des Prälaten Andreas 11 der äbtlichen W ürde. Der Name
Wiınklers Eegegnet unNns Vzuerst auf dem Wahlinstrument VO  > 1512,

1) Erscheint uékundlich 1279'—1339.
Stifter des Altars ZILHU hl Andreas Wl un (VYgl Sitzungsber.

phil.-hist. C1 k Akad W. %, Wien CIA, I82)
Konrad IV von Klingenberg. Wahrscheinlich 1at 6 cdie gennante Summe,

wıe er denn überhaupt ein Freund der Cistereienserklöster (vgl ont. Ter. uUuStir
188 34; 279; Anm I 280), dem Stifte Wilhering geschenkt. Sein Name begegnet
1mMm Wilheringer Neecrologium von 1462
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welches etzter Stelle unterzeıichnet Daraus mag vielleicht
geschlossen werden, dass damals der Jüngste unter den (öN:-
ventualen Wäar Unter Andreas de Falera bewährte sıch
wenıgstens äusserlich al& pflichtbewusster Relig10se,?2) weshalb
nach dem Ableben Johann Siglers ZU Prior befördert wurde
Die Folgezeıt sollte jedoch ZGISCH, dass der VConvent sıch ihm
gründlıch getäuscht hatte, und Wahl ZU Ahte eine ull-

gylückliche und verhängnisvolle War
!)er Anfang der keglierung Wiınklers hiel 6ine wiıld auf

geregte Zeıt Der Gegensatz zwıschen den beiden (lonfessionen
hatte sowohl draussen ı der Fıdgenossenschaft, als ] Cde€ Bünden
e1iINEeEN gefährlichen Höhepunkt erreıicht. Während 10all aber dort
auf das Drängen des Zürcher KReformators, em dabe1 orOsSsartıge
politische Pläne vorschwebten, sıch ZU offenen ‚ Kampfe ruüstete,
wurde hıer auf dem Wege seche1ınbaren Gesetzlichkeit der
Widerstand der Altgläubigen blutig erstickt. T’heodor Schlexels
Plan, ach vereinbarten Resignatıon Znueglers den Krzpriester
(+10van Angelo Medicı, den Bruder des gefürchteten AnNnd S C6-
hassten Müsser Castellans (Gang1ac0omMO Medicı, auf den Churer
Bıschofsstuhl ZU erheben, verschaffte den Neuerern Anlass,
urn den Abt des Landesverrathes beschuldigen Am 23 Januar

starbh dieser auf dem Blutgerüste Chur als UOpfer SsSe1INES
Glaubenseifers und Cc1iNner Ueberzeugungstreue.

Der rasch aufeinander folgende Hingang der beiden katho
ischenHääupterbedeutete nıichtbloss für St Luzi und Disentis,
sondern für die altgläubige Partei Bünden
ersetzlichen Verlust. Diese Wäar nunmehr «e1INe Herde ohne Hırten.
Denn fand sıch keıner, der, dem thatkräftigen Schlegel ehen-
bürtıg, sıch dıe Spltze der katholischen Bewegung gestellt
hätte, wenıgsten der Landesbischof, der ohnehın sıch sicherer
fühlte auf se1nenm festen Schlosse Schatten der "Tiroler Berge,
als unfer den Seinıgen 11 bewegten Bündnerland.

Die Amtsperlode Wıiınklers ist für das Stift Disentis eiINe

N  K eıt de ökonomischen und discıplinären Verfalls Letzterer 1sf.
vorab dem unwürdıgen Oberhirten, ersterer zugleich auch - der
Missgunst der Zeitverhältnisse auft die Rechnung ZU setfzen.
Denn das and stand 1Ntier dem ochganz frischen Eindruck
der lanzer Artıkel

Aus em angeblichen Grunde, dass die gSTOSSC Alp Nalps
auf "V’avetscher Gebiet durch Stiftung VO Jahrzeıten das

Aug Stöcklin, cıitiert. hei Vander Meer, 95 Vgl oben 376
Kıchhorn, 249, nennt iıhn »V1IE specietenus I> et, aemulator disciplinae.
ichhorn, 249 In dem oben erwähnten Erblehensbrief des Kloster-

meJerhofes Medels om ahre 1522 unterzeichnet ch Winkler bereıts als
Prior des Stiftes.
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Kloster gekommen SCIH, wurde dieselbe on den Erben
Stifter wıeder beansprucht Der Klostervogt Konrad VO Lombriıs
verfocht m1% lobenswertem Eıfer dıe Sache SCec111e5 Herrn und
erwiıirkte VOTr dem (+ericht 7ı I)isentıs 1111 Februar 1529 das
Urtheil dass genannte Alp C Entrichtung VO 200 (3ulden

bei alldie Recurrenten des Stiftes Kıgenthum bleiben soll
fällıgem Verkauf, Verpfändung oder Verpachtung der Alp soll
den letzteren e1nN Vorrecht vorbehalten se1n.?)

Das Verhältnis zwischen dem Stifte un der (+emeinde
Fellers Wr SEe1IT der Zeıt, diese dıe Zehnten verweıgert hatte,®)
6111 gespanntes. Martın Winkler brachte cie Angelegenheıit _ VOT
das Bundesgericht, welches Juli 529 ZU Truns, dem
üblichen (Ort dıe Entscheidung traf dass „dıe drü quar des
STOSSCH Korn zehenten; denn dem gotzhus VO hern VO  en

Fronberg (be1 Ruscheim ob Jlanz) begabt ISt, und durch XolZ
wiıllen uNnseren lieben patronen ver'! worden“, für der
(+emeılnde erlassen S  S  Cn© Aversalzahlung von 650 Gulden,
womit Abt; Convent under KastvogtUlrich Berch welche
<onrad VOoON Lombris kürzlich diesem Amte gefo or einver
standen Waren

Im April des folgenden Jahres 1530 löste Abt Winkler
CWISEN 1NS VOoOonNn Schilling ab, welcher Au gunsten der

St. Martinskirche Chur auf eiNnem dem Kloster gehöriıgen
Hause daselbst haftete.®) - Drei Te später 28001  S  © m1t dem
Churer Bürgermeister Michael VO  D Mont dem Stifte naclhı-
theiligen Vertrag CIN, indem el demselben 011} Haus des Klosters
AA Chur überliess, Abtretung der Liegenschaft Quadrabel Brulf I880! Disentiser (+eblet un! verschiedener
Gütern Z uns (beı Dısentis), Z TavetschundZzu
nannte Güter rührten her VON des Hürgerme ers FrauMarg eth
Berchter, der "Tochter Ulrich Berchter den WIT eben als
Kastvogt getroffen. Mag Nnu dieser 1111 ahre 1533 noch

negehabt, oder bereıts S folger ntion Turtengıa,
als Kastvogt ntgegenirIltt, den Platz abgetreten A

sten zeigten sich dabei Gaudenz von Mont,
Löwenberg, J idY O. Tlanz als Vogt der Kinder, von thasar un
Sstradcda ) Placid ontaningen un Nicolaus Wiezel alsVormund SEC1HNeEeTr
Schwester Katharina, mnes pestilenti ‚winglıı Iue afflati. Syn

Syn Reg Dis 282, g1ibt fälschlich das Jahr 1527 A,
S, ben 387
Urk 11 rch Fellers,Auszug Reg. Dis. 284
Syn 99
In einem Erblehensbrief desHofesGrapps be1i Ringgenberg, der AaUSSeTr

dem: Abt und actuellenAmmann Lorenz Vıincenz unterzeichnet ist
Urk Archiıyvr Ringgenberg, Turtengla existiert als FYFamılıenname N1C. mehr,
wohl ber als Flurname der äheVonDisentis. Fur den Bündner Historiker
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haben es legt offenbar näher Tauschvertrag, der
ohne Befragung un Zustimmung des Capıtels geschehen SsSec11
soll eın Werk des genannten Berchter ZU erblicken, als 6116

Protestanten VO  a eıtfen desbeabsichtigte BHegünstigung der
Abtes, W 16 die Klosterchronisten anzunehmen genelgL SINnd
Ihiese haben offenbar AUS deır WEN1ISC Jahre später erfolgenden
Apostasıe des Ahtes auf früheren Handlungen C10NeN ück-
chluss SCZOSCN. Wıe WIT oleich sehen werden, sind jedoch be]

Wiınklers beklagenswertem Schritt Motive durchaus minderer
Natur entscheidend SECWESCN

Damıiıt kommen WIT auf das verhängnisvollste Kreign1s
unserer KEpoche /A sprechen. Im Aprıl des Jahres 536 verliess
Abt artın Wiınkler mıt dreı Conventualen das Kloster I: en
Glauben der Väter Die Umstände, denen der VUebertritt
des Abtes geschah, ZEISECN, dass dieser be]l ıhm nıcht fast die
'T’hat der Ueberlegung und Ueberzeugung, qals vielmehr der
Schwäche un des Ziwanges W ar Als es nämlıich hbekannt wurde,
dass Wıinkler Se1IT längerer e1t MI1 W eibsperson C111
erlaubtes Verhältnis gepflogen hatte, ZWAaNScCh iıhn dıe Verwandten
derselben untfer Androhung des Todes, S16 FEhe nehmen.
Damıt W.äarLr der Abfall entschieden. ®)

SO erzählen uUuns die Klosterchronisten. [)ieser Auffassung
entspricht des KExabtes spätere Lebensstellung. Der PE  Disentiser
Prälat. VOIN dem annehmen sollte, hätte der rätisch-
evangelischen Synode T7 Einfluss un Ansehengelangen können,
zieht sich VOIN ıller öffentlichen Thätigkeit zurück. Er lebt A0

Ilanz als Bauer und versieht nebenhbei dıe Stelle e1ines Dorfschul-
meısters.3) Diese gänzliche Passıvıtät Wınklers wıird auch der
Grund SCHI, C VoONn sämmtlichen rätischen Chronisten mıt
Stillschweigen übergangen ird. Ja nıcht einmal der geschwätzıge
Rosiıus Porta würdigt SEcC1INeMMM hreıt angelegten Werke en
Apostaten Ne Wortes. Winklers Todesjahr 1st daher unbekannt.

st. die KErforschung YtsS- und Fliurnamen Quelle interessanter zesultate
Darauf W 165 besonders Yrof uotih Chur hın 1 SEIL Schrift er Bündne-
rische Yrts- und (zxeschlechtsnamen, e1l ZUuMm Programm der antonschule Chur,
189 und 189  (9%

Syn 100, dıe übrigens das Jahr 3Q angıbt; Van der Meer, 5
Eıchhorn 249

5 Diser armselige Herr henkte ich An R8 Weib, d  1e ward beı 11112 1112

sSe1NeTr (ammer ergriffen. Darauf des eibes Freündschaft geZWUNEN, S16
ZU der Khe NEMMEN, oder da en N lassen. Dem armseligen INAan

das zeitlich Leben heber dann e1gne Seel, Nnam der Ehe, apostatıert,
ZUg THantz 1111 Jar 1536 Da er och el Jar m11 em el gelebt das
Paurenwerckh getrieben.« Bundı P 3553 Ganz der Darstellung Bundis
folgt Stöcklin tıert bel Van der Meer 95 und “iıchhorn, 249

9) (Cuorta em D
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Nur S() viel steht test; dass 1550) noch lebte. da dıiıesem
Jahre die Pensıion, die VO Kloster bezog, durch eiINe A versal-
zahlung abgelöst wurde.

Anders verhält 6S sıch be1 den gleichzeitig mıt dem bte
ZUTr neuUEeEN IJ€hI'B übertretenden drei übrıgen Disentiser (onven-
tualen Fabritius (Johann Schmid), Pıscator (wohl 6111 Fischer“)
und Donatus Krsterer erhielt die bedeutende Pfarrei Davos, WO
Cl noch 15(8 als Pastor wirkte Piscator wurde Pfarrer 7A

Hohentrins, Donatus kam gyleicher Fıgenschaft nach Mılta (?)
Der Vebertritt Winklers un e1hNher Mönche ist für den

Diısentiser Historiker auch deswegen VO traurıger Denkwürdig-
keıt, weil bel dıiesem Anlasse eine enge alter Schriften und
Documente dem Stifte entfremdet wurden. Darunter 1LENNEN Van
der Meer un: Eiıchhorn insbesondere das S0S goldene Diplom
Karls des Gr welches dem Stifte dıe freıe Abtswahl bewilliete
dıie Urkunde. Heinrichs 111 VO ‚Jahr 1048, terner e1IN Ver-
zeichnıs (Pancharta) aller Rechte un Privilegiıen des Stiftes und
den Pergamentcodex, VOo dem früher die ede Wäar. Der Um
stand, dass letzterer nachmals In Besitze VO  - Johann Fabritius

Davos sıch befand, Campell iıhn für se1Ine rätische Geschichte
benützte berechtigt uUunSs Annahme, dass nicht Winkler
dagegen spricht schon dıe KaNZeE Art und Weise SCcC11165 Ueber
trıttes sondern vielmehr eben Wabrıtius, der auch der
geistig begabteste unter den übergetretenen Conventualen T:

SC11H scheınt, als Haupturheber des Handschriftendiebstahls
bezeichnen ist

Die A postasıe des Jahres 536 bıldet dus schwärzesteBlatt
Disentiser Geschichte, WIe ennn auch alle Klosterchroniste das
Ereignismıt Entrüstung beriehten. Die Folgenfür di bt
mussfien traurıge SCHN, un S1e hätten noch verhängnisvoller
werden können. WE nıcht amals dasaltgläubige Bewusstsein
1n oberen Oberland GIH starkes gewesen wÄAäre. An der Spitze
des HochgerichtsDisentis standen überzeugungstreue Katholiken.
Wir eriınnern an die VO Lombris, Berchter, Deflorin Das
HochgerichtpflogCNSC Beziehungen m1 den Glaubensgenossen

VaNn Or Meer, Eichhorn, 25  © Wo C111 Ort Milta 1eg oder gelegen
hat, konnten WILr chtermitteln. Vielleicht iegein Schreibfehler. VOr:

E E
oben 3888 ; P489

QuellenT Schweizer Gesch. VIM
Spectaculum 1ıd erat sanguıne1ıs laerimis dignum, dum Cerneres Abbatem

quondam Desertinensem  I]  SK3 Princıpem, 1arustieum misellum pro edo
Pastoralı trıdentem Xore tractantem ; unde Desertina rostra, quae hactenus
per Lot saeculorum deecursum magistra pi__eta}tis,‘ nutrix Sanecetorum et, virıdarıum
virtutum glor10se audierat, NuncC tantaminfamiae notam ab IM PUS A postatıs.
perfidis desertoribus sıbı inustam sustinere cogebatur,n der Meer.
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Jense1ts der Oberalp, m1% denen es zudem wirtschaftlicheır
Hıinsıcht vielfach verbunden War Wır machen daher auch dıe
Wahrnehmung, ass VOINN NUu Disentis und der obere Bund
überhaupt durchweg mehr dıe Polıtik der W aldstätte theılen, alg
die der ZUD Protestantismus hinnelgenden Z W 61 anderen Bünde
Dies ze1gt sıch ZU. erstenmal deutlich ZU eıt des zweıten
Kappeler Krieges.

(+emäss dem Bundesverhältnis hatten die Bündner 1ı re
1531 VON Zürich AUS die Mahnung Ziuzug erhalten Die (+e
meıinden des oberen Bundes scheinen sıch daran gekehrt
(B haben; S16 vielmehr bestrebt dıe Fünförtischen, welche
übrigens eiNn gleiches Recht der Mahnung hatten und VOIN diesem
Rechte auch wirklich (Gebrauch machten. 2) m1t ProvıJant unfer-
fützen. Deshalb kam nde August 1531 e1il Schreiben AaAUus
Zürich dıe Bünde mıt der W eısung, VON der Unterstützung
der katholischen Orte abzulassen; SanNz besonders solle diese
Dıisentis und Miısox beachtet werden Kis nützte nıchts och
der aCc VOL dem 14 Jetober dem Entscheidungstage be1
Kappel, schreıbt Seckelmeister Hans Kdlıbach, der eıfrıge W erber
VO Bündner Iruppen, VO  — Rütı AaAUS den Bürgermeıster VOonNn

Zürich, die Sache 111 den Bünden stehe allgemeınen UL, da-
sehe Sr sıch veranlasst,; der Feinde Mi1sox,Z Disentis und Rhein och diese Nacht hinaufzureiten. - Der

zweıte Landfrieden War annn vollends gyee1gnet, hüben und drüben
die katholische Sache mächtig befestigen.

So standen Oberlanddie Verhältnisse, als der Uebertritt
des Disentiser Abhtes und SsSelnNner (rxesinnunZsgeNOSsSEN sich VOL-
bereıtete und abspielte. In zielbewusster Consequenter Polhitik or1ff
die Obrigkeit Disentis den Gang der Kreignisse. Wır G1-
fahren daher nıchts [(0)0! 1NeI5 Finmischung der (‘hurer Prädicanten,die ohne Ziweifel diese Gelegenheit nıcht verpass hätten, wenn

Der leicht gangbare Öberalppass ermöglichte eınen gegenseıtigen
Verkehr. Das obere Bheinthal bezog vielfach Voxn dort her die Lebensmittel. Als
auf e1INer Conferenz der Orte Zu Luzern vom Sept 1578 Urı gemahnt
wurde, dıe Ausfuhr von Korn und Wein ZU vethindern, antwortete C5S, es komme
VOT, ass EeutTE Vom oberen Bund, on Disentis und avetsch, uf die Märkte
kommen, Korn kaufen nd Es auf ihrem Rücken ı1t SS} Mühe heimtragen,
und 1es könne Inan iıhnen gemäss den Bünden nıicht wehren. Eidg. SC

667 Andererseits wurden die Alpen des Klosters hauptsächlich ZU
Tavetsch oft Al (+emeilnden der katholischen Orte verpachtet. So W15S55Seh WIrT,
ass 1111 Jahre 1543 das entlegene Horw (bei Luzern) e1iNe Alp des Klosters
111 aCl hatte Kıde Absch 250 M

Kıdg. SC. b. TIST
Strickler, Actensamnmlung ZUr Schweiz. Ref. (7esC. L, 1237 Vgl dazu

den Brief Jomanders Zwingli: VOIN Julı Pa beı Schuler un Schulthess,ZwingliiOpera, V, 626
KEide Absch. b 1179
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dabe] noch eLWwAaSs SECWINNECN SCWESCH wWAare Hatte iıhnen der
all des Stiftes Klosters 111 rätıgau deutlich gezelgt W1e
schr e1INn solches Kreign1s auch auf das olk der Landschaft
zurückzuwirken Stande 181

Der Dısentiser Convent zählte 1U  — DUr noch WEN17E Mitglieder
untfer denen Z W 61 hervorragten, der STEISC Prıor Martın de Valvera
und der gelehrte Jodokus Kreyer. Diese besassen jedoch dıe
nöthıge Kraft nıcht, 188 die A.postaten ZU. Verzichtleistung auf
die Rechte Stifte bewegen. Dies gelang erst mıt Hiılfe der
Obrigkeıit, Z die das Stift sıch ıttend gyewendet. Dem Exabte
wurde für endgiltige Resignation e1iNe Jährliche Pension eld
un Früchten zugesichert die durch beiderseits aufgestellte Rıchter

bestimmen V Are.,
Das Stift Wäar gerettet, aber 198881 hohen Preıis. Ks befand

sıch nunmehr 111 Händen des Hochgerichtes, welches bald hernach
das Recht der Abtswahl Al sıch ZOS un thatsächlich nahezu
hundert Jahre ausübte.

Capitel.
bt Jodokus Kreyer, 15  Z D

W elcher Antheil z der Wahl des Abtes Jodokus Kreyer
dem Diısentiser Magistrate zufel, ist nıcht klar ersichtlich. Die
Bund!sche C'hronıik un Stöcklin NneNnnNeN Martıin iınkler den
etzten rechtmässıg nach den ecanonıschen Rexveln Ol
Convente gewählten Abt Rıchtiger 1ST der Bericht der übriıgen
Klosterchronisten, welche Jodokus Kreyer als ecanonıscher Wahl
99 gSTEMIO assumptus“, W1e der übliche Ausdruck Jautet, be
zeichnen. Wohl usste aber die Zustimmung der Obrigkeit nach-
gesucht werden.

Jodokus Anselmus Kreyer sftammte dem kleinen
Ruschein ob ITlanz Ueber Familie istnıchts näheres bekannt.

Van der eer,
_ Assentiente Disertinae senatu, Syn 102 Der Bericht Stöcklin,

Nr 60 61) beruhtauf der falschen Annahme, ass Kreyers
V1 dıe von der Obrigkeit eingesetztene  e, Weltgeistlicher SCWESCHN
SCIH, eın rthum,derAUS des Chronisten bekannter V oreingenommenheit
die „intrudirten« Aebte 1m Zusammenhang mıiıt der Thatsache, ass der Magistrat
bel der 1eses Abtes 111 der hat mitwirkend SJEWESCH, VAMH erklären {} en
Die diesbezügliche t1z bei Bundi 399; Anm.) ist nıchtvon ihm selbst,
ondern späterer Zu des der Stöcklin’schen ‚Auffassung beeinflussten
Fortsetzers. Vgl hben 1897 489

Der Name varılert vielfach ; STA .Jodokus omMmm die contrahierte Form
Jos, neben Anselm die Form Sialm, neben Kreyer die Form Krieger NVOFT. Reg.
x Dis. Nr 2915 Leu, Lex VI, 124; Bundı 356 Vereinzelt StTE. die Angabe
Van der Meers, quıab allis et1iam vocatur Ardyser.

Die vornehmste _ Quelle, die darüber Aufschluss geben könnte, das
<ırchen- und Gemeinde-Archivrv Ruschein SINg beim Brande des Dorfes VO:
A Sept 1629 ZU (Grunde Das vorhandene Taufhuch beginnt erst. m11 1724
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Der talentvolle junge Mann wurde ZUTF höheren 1A usbildung nach
Parıs gesandt, den rad eines Baccalaureus der Schriuft
sich erwarb.1) Wır wı]ıssen nıcht, oh dıes VOL oder nach seinem
Eıintrıitt 1Ins Kloster geschehen ist, /Zuum erstenmal trıtt ULl Jodokus
Kreyer en als Mitglied jenes Dreiercolleg1ums, welches
151 dıie Wahl Andreas de Halera vollzog.?) Schon dieser Um:-
stand weıst auf dıe bedeutendere Stellung hın, welche
den Aebten de Falera und Wınkler 1MmM Disentiser Convente e1iIN-
nahm. An die Spiıtze des Häufleins berufen, berechtigte
den besten Hoffnungen.

Vra nahm jedoch elne eELWwWas unerquickliche au An
gelegenheit des Abtes Thätigkeıt In Anspruch. Im Januar 1537
kamen dıe Anstände, welche schon ge1t längerer Zeıt derC&  W altens-Besetzung des Landrıchteramtes zwischen der Gemeinde
burg einerselts, den Herren VO  > Räzlüns und dem hte VO  z

Disentis andererseits gewaltet hatten, ZUr endgiltigen Erledigung,
allerdings nıcht SaNZ nach Wunsch des letzteren. Wır kommen
ıIn anderem Zusammenhange ausführlicher darauf Aul sprechen.

Nun Wr die Hebung des gesunkenen Stiftes und die
Wiederherstellung des erschütterten Rufes desselben des Ahtes
einzıger (Gedanke So auch, SCcDCNH dıe In ste  ier ort-
entwıckelung begriffene Reformatıon erfolgreich Stellung nehmen

können. ber e1in rüher 66 r1SS ih mıtten ım Schaffen
hinweg. Tiefbetrauert vOon allen, denen das Wohl der Abhteı1 A

Herzen lag, starb er am Dece
vonmn anderthalb Jahren. 3) mber 1557 ach einer Regierung

VI Capıtel. AebteDıe ALSCH Ho‘chgeric_z_jnyt eingesetzten
Leonhard x  KeuHrer, au d Nicolaı und Luc1ı1us Anrich,

15380—1566.
1..Ahbt 1 äonhard Feurer, 153

Im Januar 1538 berief die Disentiser Obrigkeıt, allem Her-
kommen und den eanonıschen Regeln ZUuWI1der, den Churer
Canoniker Leonhard Feurer als Abt ach Disentis. Nur ungern
und zögernd verstand sıch der sehon betagte Mann ZUTF Veber-
nahme der zweifelhaften ürde, während die wenıgen Conven-
tualen mıt dem Prior Martın de Valvera ZUum Vorgehen des

und], 356
2 oben p 376

Piııssimus hie as praeclarıs illıs, qu PLO De1 gloria et fidé ortho-
doxa conservanda labore ineredibili moliebatur, oper1ibus; praemature immorftfuus

„ eSt, ‚.NeC prius labent1 ın aetilis fidei '5uccollare‚ quam _/ vivere desuit. Van der
Meer, 100.
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Magıstrats ihre Zustimmung geben mussten.!) Feurer War auch
keineswegs dıe geeıgnete Persönlichkeit, 19888 em verfallenden
Disentiser Stifte eue Lebenskraft ZU verleihen. Von friedfertiger,
ruhiger Charakteranlage hebte 6r e1in möglıchst ungestörtes Leben
und kümmerte sich wen1ig 11 dıe Geschäfte eines Amtes.?)
Zudem hatte ]Ja der Kastvogt die meıste Gewalt In Händen.
Dieser prekären Lage überdrüssıg, vielleicht auch beunruhigt

der uncanonıschen Wahl,; entsagte Feurer schon nach
onaten ım August 1538 der Abtswürde und kehrte ach

hur zurück.
In dıe Regjerungszeıt dieses Abtes fallen eın and

lungen admınıstrativer Natur, dıe 1er erwähnt seın mMO Im
Februar 1538 verpachtete . der Abt die Alp St; Marıa auf dem
Lukmanıer für 19 Jahre Aln Bewohner des Blegnotals mıt Vor-
behalt gewIsser Rechte des daselbst gelegenen Hospizes.*) Es
geschah 1es miıt ath des Ammanns Martın Martıinut, des and-
richters (iaudenz Von Lombris, des Nıcolaus Wiezel, Anton
Turtengla vielleicht damals noch Kastvogt und anderer
Magistratsmitglieder.®) Unter dem desselben Monats und Jahres
wurden durch die genannten verschiedene dem Kloster zuständige
Lehensgüter Brigels dortige Landleute verliehen.‘®) Kurz
darauf. och 1m nämlichen Jahre, fand durch einen zweıten Lehens-
bhrief eıne Steigerung der Zinse VOoOnh den erwähnten (Jütern statt.”)

Brigels (rätorom. Breıl) ahm unter den (+2meinden ach
barschaften; vischnauncas der Cadı eine Art Sonderstellung ein.
Von alters her daselbst zahlreiche Freıe ansässig, die eın eLiwas
selbständiges Auftreten jebten. Im Jahre 1533 begann mıt Zu
stimmung der (+emeinde un ohne den Abt als Patron und Collator
gnzufragen, dqr dortige Pfarrer Jakob Anrich ein neues Jahrzeit-

invıtus INV: abbas obtrusus faııt 1C.  Oorn, 251
KEıichhorn, A Van der Meer, 101
Die Angabe Bucelins (  aetla Sacra et profana, 334) und der iıhm

folgenden Synopsis (P 105), Eichhorn (p 251) und Van der eer 101), dass
Leonhard Feurer noch ım gleichen Jahre 31 ec. gestorben sel, scheint N1C.
richtig /Ä sein,  Denn Exabt, dessen Name be1ı den Klosterchronisten
zwischen den ormen Feurer, Fierer, Fürer varıert, ist wohl identisch mıt
jenem Canoniker Leonhard Furer, der ın der Wahlurkunde des Bischofs Thomas
Planta VO: Deec 1540 genannt ist. Fr Wetz, Die Schirmvogtei des Och:
t1ıftes ur

n Anm
die Reformation, I «Kath Schweizer-Blätfer«,  w V.( 278,

Syn 104H  MC
Syn rrig ist dıe Angabe Eichhofns‚ . 251 und V  /an der

Meers, 101, vonach Feurer die hbetreiffende Alp für 560 (} yquod pretium
V1IX un1us nını AeNnNsum ex dietis alpibus fluentem adaequasse .‚dicltur«, endgiltig
kxauft Der Verkauf fand erst 1572 STa d

Doc.-Copierbuch 1m Klosterarchiv Disentis, 351 Syn 1047) Doc.-Coplerbuch i1m Kloster Disentis, p  37

4„Studien und Mit.theilungefl.“ 1898 XIX,.
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und Urbarbuch anzulegen, welche dıe alten Jahrzeıiten und.
FEınkünfite der Pfarreı, Kaplaneı, der Kirchen und apellen über-
ıug ; dabeı S15 er, WI1e der Chronist klagt, ziemlich willkürlich
7, W erke, indem manches änderte, manches SOgar cassıerte.1)
Der Einfluss Ilanzer Artikel ist hıer wiederum bemerkbhar.
Dreı Jahre später, 1536, fand e1in ENSCIET Anschluss der Brigelser
Freien Disentis Sta  9 dadurch, dass S16 (Jotteshausleuten
aufgenommen wurden.?) uch 11 dieser Stellung wurde der
(+emeinde Brigels G1HN6 SCWISSEC Bevorzugung theil indem SI6

durch Entscheıid der Fünfzehn VO Maı 1549 eln CISCNCS,
das SOS: Statthaltergericht zuerkannt erhielt. Die Competenz des
selben s1us hıs 100 and: oder 37 rheın. (+ulden. Kıs bestand
AaUS Mitgliedern, darunter den Hochgerichtsgeschwornen,
M1 dem Statthalter (rätoroman. Cauvitg Cuute], Dorfeshaupt) AIX

der Spitze. Letzterer wurde ursprünglich “vom Disentiser Ammann,
ach GILspäter VO  5 der Brigelser Knabenschaft 3) gewählt.

weıteren Entscheidung des Bundesgerichts VO. / April 15692
mussien „Brief und Siegel“, a ISO dıe auszufertigenden Urtheile
VO Ammann Disentis geholt werden, und hatten Z diıesem
Zwecke dıe Parteıen mıi1t dem Statthalter daselbst S erscheıinen.
Die Kınriıchtung bestand bıs ZU. HEUEN Cantonsverfassung VON 1854

Ar Panul Nicolan.Z
Nachder Resignation Leonhard Feurerswurdedurch die

OÖbrigkeit desHochgerichtes der eltgeistliche Paul Nicolai,
Bürger und derzeitiger Pfarrer VO)]SOMVIX, ZUum Abte O1}

Disentis ernannt. Dieser wird VO der DyNOopPSIS als frommer und
kluger Mann bezeichnet, der, WEN1SC Fälle aUsSCHOMMEN, die
Pfliehten 1nes Amtes mıt Auszeichnung erfüllt habe.®) Nieolar
MmMas mıiıt den besten Absıchten den Posten angetrqten
&0EN aber die '] Lage der Dinge W16 sS1ie uns inlänglich

bekannt 1st, Wr nıcht dazu angethan, eıiınen ufsdhwung des
Stiftes ZAu E Or  P ealrn  2  begünstigen. Die Nachwirkung de Zer Artikel und:

Breve Chron., Die VvVon Pfarrer Anrich begonnenenAnnıversar- nd
8  T  rbarbucher nd noch ım Kirchenarchiv Brigels vorhanden.,

Urk 1111 Kirchenarchiv Brigels; 109 freıe Personen sınd darın miıt
Namen angeführt.

er dıe culturhistorisch schr interessante, toromaniıschen ber-
an unter eiwas verändertter Gestalt bis auf heute erhaltene Institution der
Knabenschaft (compagn1a de Mats) vgl ndr Sprecher, Gesch der Republik
der Bünde1111 Jahrh. I 366 IIa und Christ Christoffel Las socıetats de

r 0C1etfa; Rhaetoromanscha.mats Iur dertgiras nauschas, Annales
B Annada, 1898

Wagner, Rechtsgq. 2 siehe dazu Sprecher, Rhetische Cron1ica 1672),
p. 252; Syn 106 u 110

tsi illegitima saecularıum auctforıtate assumptus, tamen OptimE
ahbbatıs HU  7 s 1 I EXC1PI13AS, explevit. Syn 105
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dıe vollendete Vormundschaft durch das Hochgericht, welcher 1J@Niecola1 selbst Se1iNH: Krhebung verdankte, stellten Hındernisse ent-
SCHCNH, /NA deren Ueberwindung OiRne®e ausserordentliche Thatkraft

Dr$ nöthig SEWESCH W über die der eue Abt nıcht verfügte.
(z;erade diesen mısslıchen Umständen mMUusSsen WITLr auch VOTrZUSS-

die Schuld beilegen den Veräusserungen VO Kloster-
gutern, welche wıederholt während Nıcolar Keglerung vorkamen
un diesem bte VO  a} den Chronısten ZU schweren Vorwurtf
gemacht werden.

In Betracht kommt da vorabh der Verkauf des Schlosses
St Jörgenberg un der Ziehnten Waltensburg den Jahren
539 und 1540 Die Herrschaft St. Jörgenberg, VOTr allem
dıe (+emeılnde Waltensburg, xab überhaupt VO Anfang 4A12 dem
Kloster el /AU chaffen und blieb durchweg dessen Schmerzens-
kınd Wır halten 6S für geboten, dieser Stelle 1 /Zusammen-
hang näher daraufeinzutreten.

Der mehr oder mınder allgemein vorhandeneGegensatzzwıischen (Gemeinde- und Herrschaftsrechten wurde zuUu ’altens-
burg verschärtft durch en se1it hinzugetretenen religiösen
(regensalz. Zudem konnte die Zwitterstellung. welche Waltensburg
zwıschen Disentis und Räzüns einnahm, leicht ZU Misshelligkeiten
führen.

Es wurde bereıts bemerkt dass beım Ankauf Herr-
schaft durch en Abt (1472) verschlıedene Rechte vorbehalten
blieben, welche derFolge Von dem jeweiligen Inhaber VON
Räzüns ausgeübt wurden. uch och anderer Weise‚ dauerte

znach dem Uebergang Disentis für Waltensburghangmıft kRäzüns fort Die Gerichte Obersaxenun! EB ‚ dıe bısh
mıt. der HerrschaftSt. Jörgenberg verbunden und dureh den daselbst
residıerenden Räzünser Vogt verwaltet wordenWwaren, blieben ı
Kaufvertrag Von 14792 ausgeschlossen Betreffs Obersaxen wurde
och 1 nämlichen Jahre zwischen: de Stift und Räzüns ver-
einba ass dieses Gericht,wWw1e bisherüblich, ((efangenenSt rgenberg EINSperTeN lassen könne; ass ferner die Herr-
schaftRäzünsauch weıter das Recht habe, die Abgaben der
Leute VO.Obersaxen, welche dieselben nach Inhalt ıhrer PBriefe
1Ur Schloss Z Jörgenberg abzuliefern verpflichtet W  s

un ass ıhr diesem Ziweckedort Empfang nehme
„ CIn Kammer oderSpicher“ daselbstZUTr Verfügung stehen solle,.3)

Temporali monasterh damno natus, CUu1LUS bonapro Iubitu permutavıt
et alıenavıt. Eichhorn, 2013 darauf bezieht sich auch das mildere »51 u
C1P1aS«, ‚ben cıtıerter Stelle der Synopsis.

Siehe ‚ben Heft D 28
Urk. 1111 Innsbrucker Copialbuch Nr 1ın der Cantonsbibl Chur. Vgl

dazu B. Vieli, Die Herrschaft bis 1497,;, 140
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Zuerst entstanden MI1 der Herrschaft Anstände WESECN
der „Freveln un Bussen“. Um solchen für dıe Zukunft VOTI'-

zubeugen, wurden Mıttfasten 1479 1111 SOS. Revershbhriefe VON

Waltensburg ZKENAUE, die Strafgelder regelnde Bestimmungen aUNi-
gestellt. och sehon folgenden Jahre 14580 sehen W IL en
Abt und die Waltensburger dem ((ericht der Fünfzehn mıt
einander rechten. Ersterer beanspruchte e1iINn Alprecht ZU W altens-
burg, da das Schloss daselbst gyleich anderen Häusern das Recht
habe, das ıech 111 die Alpen der (emeinde treıben. Die
W altensburger erwıderten und beschworen, dass das Schloss ı
Reeht 111e ausgeübt habe, worauf der Abt mıt SC1INECI Ansprüchen
abgewiesen wurde.? Ebenso tiel Jahre später gegenüber denen
Vo Ilanz nd VO der rub der Entscheid Ungunsten des
Abtes AUS, als dieser das Fischereirecht ı1111 (+ebiete VON St. Jörgen-
berg ausschliesslich für sıch Anspruch ahm Jene behaupteten,
der Rheın SC 1 81 alters her frel DSEWESCH M1 der Beschränkung,
dass S1e VOoO  — Michael bıs Martını während welcher eıt dıe
Herren „dıe vach schlagend“ Ur mi1t deı Schnur fischen dürfen
Das Urtheil erkannte denn auch die vo der Grub 111
dem (+ebiete VON Jörgenberg das Jahr „ M1 allem
damıiıt INa  - fischen kann oder mag“, fischen, M1 Ausnahme der
Zeieit VON Marıa Geburt bıs Martınıy, - während welcher S16 sıch
1Ur der Federsechnur bedienen ürfen. Damit soll aller Unwille
und Feindschaft abgethan Se111. Dies hiınderte jedoch nıcht dass
die gleiche Angelegenheit noch mehrmals die (Gerichte des ber-
landes beschäftigte.*) .

Weiteren Anlass /A Ziwistigkeiten Zab der Umstand, dass
eım Uebergang der Herrschaft St Jörgenberg AaAl Disentis nıchts
Bestimmtes festgestellt worden über die Zugehörigkeit derselben

Bezug auf die Wahl des Landrichters und die Vertheilung der
Veltliner Aemter, welche VO en drei Hauptherren des STaUEN
Bundes, dem Prälaten VO  — Disentis, den Herren Von Räzüns und
Sax In abwechselnder Reihenfolge VOTgENOMMMEN wurden Im Jahre
1493 beschwerte sıch Waltensburg VOI dem Gerichte Ilanz ar-
über, ass der Abt se1T. Erwerbung der Herrschaft zeiınen AUS iıhreı
ıtte ZUM Landrıchteramte vorgeschlagen hätte, wıewohl dies
der Herr VOoNn Räzüns, wenn die Reihe AIl ıhn gekommen, sStefifs
gethan. Das Gericht trat auftf die Klage nıcht CIN, sondern be

Abgedr, be  1 Decurtins, Landrichter Maissen, Beil 185 413,
Auoth, Die Herrscha: %. Jörgenberg Biündner-Monatsblatt 1881,; 100,
agner, Kechtsgq. p

Reg. Dis Nr z0()
2313) Urk Stadtarchiv Ilanz; Auszug heg. Dis Nr

Vgl den Urtheilsbrief des (zerichtes Obersaxen ON Mittwoch nach
Michaeli (4 Oct.) T90S bei Decurtins, Maıssen, 416
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ynugte sıch damıt durch Zeugen Constatieren ZU Jassen, dass
raf Jost Nikolaus VOIN ollern mı1 al] sSe1nNnen Lieuten, SOomM1 auch
als Inhaber \48)  m St. Jörgenberg, den STauUCN Bund aufgenommen
worden SCI. Der „Landrichterstreit“ WL jedoch damit nıcht
abgethan, sondern dauerte noch Zahrzehnte fort. Der Vebertritt
der W altensburger Protestantismus und ihr mısslungener
Versuch das Recht der Ammannswahl siıch ZU bringen (1924€):)
WAaren nıcht 1 dıe (+emüther ZU versöhnen Am April
159;  D wurde Uurce Landrichter Hans VON Jochberg und die
Fünfzehn ZU ITruns ihr Begehren VO  — u66 auch 1LUFr AUS
formellen Gründen abgewlesen S1e sollten ZUEerst. den Nachweis
erbringen, dass dıe Herren VO  a Räzüns früher wirklıiıch jemand

ihrer Herrschaft ZUM Landrichteramte vorgeschlagen hätten.
wel Jahre später kam, WIe W IT WI15S5SCNH, unter Abt Jodokus dieser
VO  e den altensburgern mıiıt Ausdauer und Consequenz betriebene
Rechtsstreit durch e1INn Bunde und dem lanzer (+erichte
bestelltes Schiedsgericht ZUIN Abschluss Das Urtheil Jautete,

so1] der Herr Zu häzüns, „Wann es in Se1inNner roth ist“
Besetzung des Landrıchteramtes VielL Männer vorschlagen

unter diesen entschied dıe Stimmenmehrheit nämlich WeIl 4AUS
dem (Gerichte nKäzüns, einen 4A4US ()bersaxen un G1ihHe. A4US

W altensburg Waltensburg hatte SOM1 SEe1INEN Wiıllen erreicht
Der Entscheid W4r Insotfern VON JTOSSCTET JTragweıte als hıe
urc. auch protestantischen Vertretern der Zatrıitt ur höchsten
Stelle 11 STAUECN Bunde ermöglıcht und rechtlich zuerkannt wurde.
Daher gaben der Abt und S Diıenstmann Konrad VO  [a} Lombris
erst auf wıiederholtes Mahnen Von se1ıten des Bundes und derer
Von W altensburg dazu ihre Kınwilligung, „doch ıhren Lehen VAH
St. Jörgenberg laut Brıef un: Siegel ohne Schaden.“ So geschehen
ZuU Ilanz An Januar 1537

Mıt em eben genannten Vorbehalt der Rechte und Be-
sıtzungen des Stiftes mochten es freıiliıch die W altensburger nıcht

gar genau nehmen. Die ZWAar den. Formen des Rechtes
durchgeführte, aber dennoch eLWwWwas Gewaltsames enthaltende Auf-
hebung sämmtlicher Herrschaftsrechte des Churer Bischofs AU

Ilanz, Grub, Lugnez, als un Elıms für die umme vo 1800A SS  (April 1538 1ıst charakteristisch für unsere Zeıt, un! musste
auf die Nachbarn Vo Wirkung SCe1IN. Dıies w  Ü  bemerken denn

Reg. A Dıs Nr DA  —
‚ben 387

Deflorin’sche Doc.-Sammlrng, p4A0 Auszug Reg. V, Dis Nr 201
Die Synopsis, OS ıchhorn, P 251 und Van der eer, 99, geben

den Januar E Vgl uüuber den SanzZen Process auch Muoth, - (8
Urk Stadtarchiv Tlanz,Nr 106 Vgl Campell, ıst. aet‚ Quellen

ZUL Schweiz, Gesch VIIL, 529,
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auch be1 den bereıts oben angedeuteten, W altensburg betreffenden
Verträgen, welche der eben jetzt ZU Keglerung gelangte Abt
Niecola1 mıt Kıinwilligung VO  H— Convent un! Magiıstrat abschloss.
Im Maı 1539 überliess das alte Schloss St. Jörgenberg sammt
allem Zubehör, die (+üter be1l Gyrs und die (+adenstatt
Starpuns auf Runsergebiet Mathias de ungs VO Waltensburg
un dessen KErben tauschweıse Abtretung des kleinen
Majensässes V alentin Disentis un eine Summe VO 900
die durch eidliche Schätzung VO den (+ebrüdern und Altland-
richtern (+audenz und Konrad VO  m Lombris un: Landammann
Martin Martinut festgestellt worden war.1) Des weılıteren VeTr-

pülichtete sich der eue Besıtzer, dıe dem eorZ geweihte
Schlosskapelle auftf Kosten erhalten un Ehren haben

wollen. Zu gunsten dieser sehr alten Kapelle 3) musste, W1€e
AUS dem Kaufbrief von 1419 ersichtlıch, AL schilling wert
korn“ AUS den Zehnten VO  > W altensburg abgeliefert werden

So augenscheinlich einerselIts der Verkauf des Schlosses
St Jörgenberg den fortschreıitenden Niedergang des Stiftes be
zeichnet ebenso ermuthigend wirkte anderseıts auftf die Unter-
thanen daselbst. Am Januar -} Lrat enn das Stift alle Yechte
Al dem > un kleinen Zehnten, W16 dieselben VO den
(Gratfen VO Zollern erworben worden ’ für alle Zukunft

die Nachbarschaft Waltensburg käuflich 2061 Der STOSSC
Zehntenwurdedurch die schon wlıederholt gena nten (}+audenz

zugleich Kastvogt undKonrad vVon LombrisundAmmann
Martın Martinut: auf 150 rhein. Gulden, der kleine Ziehnten durch
denselben (3+audenz VO Lombris und Jakob VO  m Sax auf 16
rheın. (Julden geschätzt. Die Krlegung dieser Summe geschah
sofort. Ausdrücklich vorbehalten sind Kaufbriefalle übrigen
Rechte der Abte:i der Herrschaft St. Jörgenberg, VOT

Judiecaturallem die Wahl der Beamten, die hohe und nıed
un: die daraus sich ergebenden Einkünfte. Die Entrichtung
letzterer. musste bereits unier Niecolai’s Nachfolger durch en
Disentiser Magistrat den Waltensburgern _neu1nErinnerung SC
braucht werden. 5} Im Jahre 1571 verlieh AbtChristian VON Castel-
berg dieselben jährliıchen Zıns VON (3ulden

1C.  Orn, 251 und Van der Meer, 102, bemerken azu‘ ur probroso
contractuı quidam aequltatıs fucus A E

Urk. abgedr. hbei Decurtins, Maissen, VILLS C, p421 und M uoth,
105 Vgl Syn 105, Eichhorn, 201 Van der eer; 02

wird genannt 1m Einkünfterodel des Bisthums Chur us dem TE
ahr  D NT 1935I 265

Reg Dis Nr D  (NI
an der eer, 109
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Ulrich Deflorin ; nach rel Jahren nahm indes das Lehen
wıieder zurück. 3

Wegen der St. Georgskapelle ı1111 Schlosse sah sıch der Abht
Pder Wolgezeit, TOLZ des gemachten Vorbehaltes, manchen

Klagen veranlasst. Am Maı 562 treften WIT den Ammann
Jakobh Wolff Namen des STEISCH Abtes Anrıch VOL dem and-
rıchter Jakob VO  —_ Cabalzar un den Fünfzehn 'Truns. Er
führt Klage, die VO  a! Waltensburg hätten unbefugter Weise auf
St. Jörgenberg eine (Glocke SSCHOMNLMEN nd ı111 die Pfarrkirche
übertragen. Das BundesgerichtW 165 dieAnschuldigung zurück, nach-
dem dieses Urtheil schon ()bersaxen erster Instanz gefällt
worden WAar. Kinıge Jahre später (1574) hören WIL den Chronisten
abermals klagen über Bıiıldersturm nud anderen Unfug Al

heiliger Stätte, wodurch dıe Waltensburger ıhrem Ungestüme
Ausdruck verliehen.

Esliegt ausser dem Umfange dieser Aufgabe, dıe Be-
ziehungen zwischen Disentis und tens eıter

tefolgen.*) genügt 1er Z bemerken dass Streit
Vereinbarungen unter diesen1st die Wiqbtigstet1gkexl  eTavana-
sische Composition VO 674 der Folgezeit wıederholt
einander ablösen. bıs endlich Jahre 1734 unter Abhlt Marian
VOon Castelberg der gänzliche Auskauf der Rechte de Stiftes Al
der Givil- un Kriminaljudieatur nebst Abtretung des em
Kloster gehörigen Hauses, Stalles und (+artens daselbst
stande kam

Wir nehmen Nun den Faden der Kloster«esch1chte  PE RI wieder
DieVerträge betreffs Waltensburg unter PaulNieol liebe

nıcht vereinzelt. Um dieselbe eıt veräusserfie
stück des Klosters auf Trunsergebiet.7)Empfi dlic
das Stift der Verlust infolge des Verkaufs Kr stallen un
Mineralien reichen Alp CorneraZ avets welche in Juli

176 u 9 S TE

ammlung, Ueber die Gründe, welche
geklagten iı rten, diesen nstigen Entscheid Z erw
ıchtet uns de nicht. rschei nınten s]ıe geltend chen
Glocke uf St Jö Ore nıcht Zu C, sondern OSSe,
dass der Abt 1l eın ehr darüber ZU verfugen

Syn 21
Im Gemeindearchiv u Waltensburg befindet sich. eıne ausführliche

Darlegung dieser Verhältnisse inem Folioband, betitelt ahrhaffte Histori
des Zwiespaltes zwischen Kl er ndWaltensburg. Di riftwurde,wıe eıne
darauf befindliche Notiz Z einde 8 Jahre 1722 durchur Auftrage de
Jakob Casut abgefasst.Abgedr. beı Muoth, Aus Reg Dis. Nr 329 ; vgl,
auch Reg. Dis Nr 330 331

Urk. abgedr. hbei Muoth,
Van der Meer, 103
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1540 den SENMMNSCH Preiıs VONN 400 den Besıtz der
Leventiner überging Als Käufer sınd genannt Martinus Farısıus
VO Faldo, Albertus Schwarz un: Jakob Schanovıius Anderer-
SEe1ItSs wurde Jahre später Hercules de Capaul VON F'lims der
als (+emahl VO Pontanıngen, der Entscheidune VO  - 529
zuwider, *) die Ansprüche auf dıie Alp Nalps Tavetsch
neuerte, VO Bundesgerichte durch Spruch VO Maı 1548
rundweg abgewıesen Ueberhaupt WIL den Eindruck
Aass Abt Nieola1 den etzten Jahren SCcIHNEeT Stabführung I1T
ungleich mehr T hatkraft und KErfole die Zügel der Verwaltung
geleitet. Kıs gelang ıhm « VO Hochgericht die Abschaffung
des Hofmeisters erwirken.®) In kluger Berechnung löste GE
11N Jahre 1550 dıe dem Kxahbt Wiınkler zugesicherte Pens1ıon a  9  a b
durch Erlegung Aversalsumm V Ol (+ulden.

Nıiecola1 als Bundesherr unach A USSEI vertrat Paul
Reichsfürst SOWEeEIL e> dıe YZeitverhältnisse erlaubten, auf würdige
W eise das G(Gotteshaus:.

ÄAm Martıinstag 544 fand die Erneuerung des Bundes-
vertrages VO  H 1574 STa Unmittelbar nach em Churer Bischof
Jter, der diıesesmal auch ZUr Theilnahme sıch entschloss, tolg't
der Urkunde der Name des Disentiser Abtes

Mittlerweıiıle hatte das kaiserliche Kammergericht Z Speler,
WI16 an die Prälaten VO St. (Aallen nd Chur, auch den
Abt VO Disentis, beı Verlust iıhrer. Regalien und Freiheiten
wiederholt die Aufforderung ZU Entrichtung EeE1INET Reichs- und
Türkensteuer ergehen lassen. Infolge ihrer W eigerung wurde
zudem eiNne Strafe VO. ark (+oldes über S16 verhängt Tur
Verhandlung der Angelegenheit ®) fand 1k Februar 543 611}

Die Angabe Eichhorns, P 201, 1st ungenau, da die Känuferschaft der
Leventiner offen bar NUul autf diıe Alp Cornera, und nıcht zugleic auf den hortu!
domesticecus Truns ch beziehen kann Vgl Van der Meer, 103

Die Farısı (Varesı e1in adeliges, 1n frühere Zeılt der Lom-
hardeı eingewandertes Geschlecht der Leventina, on dessen gepPrı1eEsCHNEIM Wohl-
thätigkeıtssınn und /ermögen noch heute Cdie s(C'asa ZU Faıdo und dıe
St. Bernhardskapelle daselbst Zeugnis ablegen. Vgl. attaneo, 1} Leponti1,
{} storiche Leventinesl, 239 ff

Syn 109; Van der Meer 103 Die genannte Alp efindet sıch noch
heute Besıtze der Degagna ıchengo bel Fa1ıdo, und wırd der ege. Al}

bergamaskische Schafbesitzer vermietet.
ben 603

Syn 107
undı, 256
haben ann gesprochen, 11N€ 1r es VAFI geben 1: mal 20 Reinische

guldın ; dessen en 31 Zu beden theılen wol zufrieden. Bundi, 356
Kıde. SC 4928
Auch dıe Städte asel, Schaffhausen, In Gallen und Mülhausen (Elsass)

hatten gleichzeitig die Aufforderung erhalten
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eidgenössischer Jag Baden Sta  ' welcher VO  — den genannten
Prälaten dAurch Abgeordnete beschickt wurde.1) Dıie Stände, über
derartige Mandate wenıg erbaut, lessen den Prälaten den Bescheid
zukommen, ass diese weder dıe Steuern und Strafen entrichten,
noch VOT dem Kammergerıicht sıch tellen soHten, da 31 selbst
miıt emselben verhandeln wollten.?) Die Angelegenheıt ZOS sich
in dıe Länge. Am DE Februar 543 kam VO. Fiscal EeZW.
VO Kammergericht die Antwort, Nal könne VO den
gehobenen Processen nıcht abstehen, ‚wis) se1 denn, ass dıe FEıd-

ihre gerühmten Privılegien, Freiheiten un altes Her-
kommen nachweısen und alles gehörıgen (Irte rechtlich bet-
Jegen.®) In ähnliehem Sinne schrieb AIl 13 März König Ferdinand
1m Namen der Nürnberg versammelten Reichsstände: Die
Kıdgenossen mögen bıs nächstkünftige Phiingsten ıhre Freibriefe
einsenden ; unterdessen werde beım Fiscal Stillstand angeördnet. 4)
Um diese Zumuthung kümmerten sich indes die Kıdgenossen _
wenıg.5) Am December 44 sahen sıch dıe Boten der TrTel
Bünde auf dem Tage Z Baden abermals Beschwerden ver-
anlasst über erneute Aufforderungen dieser ÄArt, welche unter An-
drohung der cht dem Bischef VOL ('hur und dem bte von
Disentis zugekommen waren.“®)

5458 taucht die rage von auf. Im April dıeses
Jahres beschloss der Reichstag Augsburg, ” solle der An
Jagen halben nıcht procediert werden“ ; gleichzeit1g wurde für
die In rage kommenden eidgenössischen Stände iıhr Antheil
den Kosten les Kammergerichts festgesetzt. Das Stift Disentis
wird dabel mMıt einer Auflage VO (Aulden bedacht.”)

Am Januar des folgenden Jahres 549 treffen WILr
Rudolf VO Schauenstein, Hauptmann ZzU Fürstenburg, 1mM Auf-
trage des Bischofs Iter ınd des Abtes von Disentıs VOT Bürger-
meıster und Rath Zu Züriech. Er theilte mıt, die beiıden Prälaten
se1en durch den Bischof von Constanz und Herzog Ulrich von

W ürtemberg w  e der Reichssteuer auf den Februar

1) Dass Abt Nideldi ch ın Baden erschienen sei, 1€ die Synopsi
an der Meer, 103 melden, scheint kaum

Absch 216 richtig sein.E1n
u.3) E. A 245, ad b, Nr.

4) 246, Nr
Vgl E, 246, Nr 4, 289, und SB
. d. 438

947, ad Die Stelle ıst; allerdings nicht gahz klar,
BesoildA wenh Nan p. 942, b damit vergleicht. Zur Veranschaulichung des
Verhältnisses Dısentis den mitbetheiligten Ständen hıer auch dıe
Abgaben, dıe fur letztere fıxiert wurden, genannt eın Bischof Lausanne
z I Bischof (3  1  enf I Abt von St. (jallen 60 in Abt von Schaffhausen

L  9 Abt ZU Stein 35 II Abt von KEinsiedeln ILG Abt von ı Pfäfers

S 4 Stadt St. (Jallen 1E Schaffhausen 4  {  A 8 Mülhausen 0S ase. 2
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nächsthin um schwäbischen Kreistag nach Ulm einberufen
worden. Der Zürcher ath erwiderte, S1e mögen 2088 nächsten
gemeineidgenössischen JTage, der auf den Februar angesetzt
Sel, ihre Beschwerden vorlegen, unterdessen aber ihr Ausbleiben
gegenüber dem Bischof VO  z} Constanz entschuldigen, damıiıt
S16 nıcht weılter procediert werde Auf dem genanntien Tare

Baden erstattfetien des Kalsers und des römıschen Kön1igs Bot
schafter Angelo Rızzı und Hans Melchıior Heggenzer den Bericht
der Kaiser habe gegenüber allen Ständen der Eidgenossenschaft
stillezustehen geboten, un die (itation auf dıe Reichs ınd Kreıs-
Lage falle dahın, weil AUS Irrthum und ohne Wissen des Kalsers
geschehen ; INAal wolle dafür sorgen, ass 112 ‚Zukunft ähnliches
nıcht wieder vorkomme

J)bschon auch hler mehr VOI Stillstand alsOl
e1lNem endgiltigen Verzicht dıe Rede S hatte doch damıt die
unerquickliche Frage, welche unnüutfzerwelse Tagsatzung und
Kammergericht, Reichs- un Kreıstage ewegung KESEIZL,IM SoWweılt S16 Dısentis betrıfft. thatsächlich ihren Abschluss gefunden.
W enigstens hören W IT der Folge nıchts mehr davon.

/Zwel Jahre später Tauerte Desertina Aln Darge ihres ber-
hirten. Gebeugt VO der ast des schwierigen Amtes sturb Paul
Nicolai März 1991 das St1 eilNemn ungeW1ssen Schicksale
hinterlassend.

(Fortsetzung folgt 112 nächsten Jahrgange.)

Eın ecrologder Abte1i EKgmond.
Von Corbınian Wirz,; Merkelbeek.

(Fortsetzung ZU TE 1898, 425 432.)
Juüb

2 Starb Bartholomaeus. Priester und Dechant von Utrecht,
Sohn des Wiılhelm Va Sande, 1566, der dem Kloster

Pfund vermachte.
Wilhelm VON Kg mond, Sohn des Gerhard VO  H Komond,
Kıtter, 1512; der e1inNne E LE  1ahxhche Rente -VON un stiftete
und begraben wurde zwischen Se1NeENMN V ater (+erhard

und e1INer Mutter Elisabeth VONn Streenen.
Krkenraad, Hausfrau es Floris Muyl, Autter des Mönches

Maurıtius, 1312, die mı1t ihrem Manne- dem Kloster
Morgen Land, Koudekerk gelegen schenkte und auf
dem Friedhof der Bruderschaft beerdigt wurde.

- Kı AIV
A, A 35 Vgl über en ganzen Verlau der Steuerangelegen-

hei auch den unterrichteten Van der Meer, P 103 {


